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Als Codierung (englisch encoding) bezeichnet man das Abbilden eines Zeichensatzes auf einen anderen Zeichensatz. Ein Zeichen im Urzeichensatz ist dabei eindeutig einem Zeichen im Abbildungszeichensatz zugeordnet.
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Bekannte nicht-digitale Codierungen sind z.B. der Morse-Code oder die Braille-Schrift für Blinde. Dabei wird jeder Buchstabe im lateinischen Alphabet durch ein eindeutiges Zeichen repräsentiert.


Kontext ist wichtig

Am Computer werden häufig Zahlen verwendet, um andere Informationen zu codieren, da diese leicht von Computern verarbeitet werden können. Das bedeutet aber, dass eine Zahl je nach Kontext unterschiedliche Dinge bedeuten kann.
[image: ]
Verwendet man die Zahl 65 beispielsweise im Kontext Buchstabe im Modell Unicode, repräsentiert sie den Großbuchstaben A.

Verwendet man die Zahl 65 im Kontext Musik, kann sie für eine sogenannte MIDI-Note stehen und repräsentiert die Note F‘. (MIDI steht für Musical Instrument Digital Interface und ist ein Industriestandard für digitale musikalische Informationen).[image: ]



Verschiedene Codierungen für einen Kontext

Auch innerhalb eines Kontexts, z.B. „Farben“, kann es verschiedene → Farbmodelle geben. So führen die Werte 100, 100, 100 in Snap! zu einer knallroten Farbe, wenn das HSV-Farbmodell verwendet wird. Benutzt man das RGB-Farbmodell erhält man dunkelgrau.




Codierungen in den Projekten

In den Programmierprojekten werden dir folgende Codierungen begegnen:

Text: Unicode

Unicode ist ein Standard zur Codierung von (Schrift-)Zeichen. In der aktuellen Version (September 2022) sind 161 Schriftsysteme und insgesamt knapp 150 000 Zeichen repräsentiert. Das sogenannte Unicode-Konsortium entscheidet, welche Zeichen Teil des offiziellen Unicodes werden. Es handelt sich dabei um Buchstaben aus den Schriftsystemen aber auch Sonderzeichen, wie Emojis. Üblicherweise wird der Unicode im Hexadezimalsystem angegeben, in Snap! jedoch im Dezimalsystem. [image: ]

Farben: HSV und RGB

Siehe → Farbmodelle am Computer

Sound: MIDI-Noten

MIDI (Musical Instrument Digital Interface) ist ein Industriestandard und eine Schnittstelle für digitale Musik. MIDI wurde in den 1980ern erfunden, um Synthesizer verschiedener Hersteller mit demselben Protokoll ansprechen zu können. Es ging also zuerst um die Übertragung von Tönen. Später wurden weitere Instrumente hinzugefügt und die computergesteuerte Verarbeitung unterstützt.

Bei MIDI-Noten werden statt Buchstaben oder grafischer Repräsentation Zahlen verwendet, die jeweils einen bestimmten Ton darstellen. Durch die Codierung als Zahl kann ein Lied am Computer z.B. sehr schnell transponiert werden (d.h. um eine bestimmte Anzahl an Tönen nach oben oder unten verschoben werden. 
[image: ]Dieses Skript spielt die C-Dur-Tonleiter um eine Terz (+3) verschoben ab.
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